
AG. 35 sind es mittlerweile, die sich ieden nie
Freitagnachmittag mit Zahlen beschäftigen.
Freiwil l ig, wohlgemerkt,, ,wei l  Mathematik
sie fasziniert", wie Bertsch leichthin sagt.

So wie Jothini,  Jul ia und Amelie. Die drei
Fünftklässlerinnen zeigen einen Würfeltrick
und lassen sich dabei von einer l(amera
genau auf die Finger schauen. Während Julia
mit verbundenen Augen ein wenig abseits
steht, gibt Jothini die Kommandos, die Ame-
lie ausführt: Sie wirft drei Würfel, addiert
ihre Augen, legt einen Würfel beiseite. Die

glaubt schon, dass zwei Fünftklässler eine
lange Zahlenreihe schneller im l(opf addieren
können als ein Erwachsener mit Hilfe eines
Taschenrechners? Doch die beiden können
es, wie sie beim Matheabend demonstrieren.
Die ,,Gegner" haben noch nicht einmal die
ersten Zahlen in den Taschenrechner getippt,
da platzen die beiden schon mit der Lösung
heraus. Der richtigen, versteht sich. ,,Kein
Zweifel möglich", sagt Arthur keck, und recht
hat er.
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Jutta heißt sie mit Vornamen. Das an sich ist
auch für einen Schwaben halbwegs gut aus-
zusprechen. Gut, das U und das A muss der
Schwabe von ziemlich weit hinten herholen,
aber mit ein wenig gutem Wil len tut er das
auch. Aber was nützt ein noch so leicht
auszusprechender Vorname, wenn man die
entsprechende Person gar nicht duzt.-Und
Dr. Jutta Stuible-Treder duzt unseres Wis-
sens nach niemand aus dem Gemeinderat.
Weshalb sich die Gemeinderäte gezwungen
sahen, Frau Dr. Stuible-Treder, eine überaus
versierte und in Sachen Stadtwerke-Fusion
sehr fachkundige Anwältin, mit vollem Na-
men anzusprechen. Die arme Frau muss
Qualen ausgestanden haben. Oberbürger-
meisterin Ursula Keck machte sich gar nicht
erst die Mühe, den Namen halbwegs richtig
über die Lippen zu kriegen. Permanent sagte
sie Frau Dr. Stüble-Treter, womit sie

zunächst den Eindruck erweckte, die gute
Frau heiße wirklich Stüble-Treter. Der
Schwindel flog erst aul als der Name plötz-
lich in schriftlicher Form vorlag. SPD-Stadträ-
t in Ursula Ott täuschte justament in dem
Augenblick, als sie den Namen in die Diskus-
sion einf l ießen lassen woll te, einen leichten
Hustenreiz vor, nuschelte ein wenig - und
damit war's dann für Ursula Ott auch ge-
schafft. Grünen-Stadträtin Susann Boll-
Simmler scheiterte ledigl ich am Ui, das Tre-
der kam ihr aber mit einem weichen D
einwandfrei über die Lippen. Den Preis für
die beste Aussprache wollen wir CDU-Stadt-
rat Dr. Jakob Sigle zuerkennen, der beim Ui
nur leicht schwächelte, ansonsten aber ohne
Stocken und mit fester Stimme sprach. Hut
ab! Beim Ui, wenn wir das einmal besserwis-
serisch in die Runde werfen dürfen, handelt
es sich um ein Diphtong, einen Doppellaut
aus zwei Vokalen. Das Ui kommt häufig im
Niederländischen vor. Ui lachtig zum Bei-
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Verband zeichnet Era-Auszubi ldende aus
Kornwestheim (red). Der Verband Spedition und Logistik hat drei Auszubildende der
Kornwestheimer Firma Era in Mannheim mit einem Preis ausgezeichnet. Maike Krause,
Benjamin Mahlmann und Anastasia Lämmle (von rechts) hatten ihre Ausbildung zum
Kaufmann und zur Kauffrau für Speditions- und Logistikdienstleistung als Klassenbeste mit
,,sehr gut" abgeschlossen. Die Spedition bildet seit über 5o Jahren iunge Leute aus. Derzeit
werden jedes Jahr drei bis vier Auszubildende eingestellt, berichtete Geschäftsführer Timo
Conrad (tinks) bei der Preisübergabe. Die Übernahmequote l iege bei über 9o Prozent. Foto: z

Kornwestheim. Als ,,s
ßend", , , romantisch'
die Zuhörer das Kon,
ler von Marianne Wil
meindehaus bezeich
wegt war Ursula Klee
widmete ihr Schuma

Von Stefanie Köhler

Geben Marianne Wild
ler ein Konzert,  sind ;
gefragt. ,,Und was fällr
ein?", wollen die Musik
zert im Johannesgen
dend wissen. Auf der Sr
den Attributen legen s
und Großeltern ziemli<
schon häufig stärker e
erinnert sich Walter Sc
habe ihm und Ehefrau
allen voran Sohn Martir
chen gut. ,,Es ist erbau
Schulz, ,,was die I(ind
Überhaupt sei ein Inter
für Musik nicht selbst
Nachbarn freuen sich
spielt", erzählen sie am


